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Heda, Heda, zu Hilss Minct.' t4t-MH4- ; ;

ii Für unsere Äugend, i;
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Das nfolglame gnschen.

I

HäZchiüi saß im Grase,
Hob seine kleine Nase
Und sprach: Heut ist c; gar so

schon,
Kch möchte gern spazieren gehn."

Da kam deZ KäSchenS Ä!,itter.
lic brachte grünes Intter
Und bat: Ach Schlingel, geh nicht

ans,
nrn beute ist der Jäger drauß'."

Tcr Jäger hat es

El, zielte, schoß, da

Tas unfolgsame

flaut cZ noch heil

nicht verloren, .Herr Isegrim, sclcn
wir, wer von unö beiden den a.
dcrn unterkriegt!"

Und mit einem kräftigen Ruck
drückte er den Körper des WfeS
so fest an sich, dak dieser ' kaum
schnauben, geschweige denn, das, er
mit der Schnauze um , sich beiszen
konnte, Peter hielt des Wolfes
Krallen so fest umklammert, dafz sie
nicht durch WaniS und Jacke in sein

frisch einzudringen vermochten.
Allerdings hatte der Wolf den
ttnaben schon mehr alS nur geritzt

Peter fühlte sein warmcS Blut
von den ?lrnien herabrieseln. Toch
hielt er da-- häßliche Tier nur um
so fester. 'Mit einer Kraft, welche
man gar nicht in den Fäusten deZ
Burschen hätte vermuten sollen,
hielt er die Tatzen dcS Lämmerdie
bcS immer derber fest, so dasz Mei
sler Isegrim vor Wut zu heulen
begann.

Aber Peter war so rasch vor
wärtS geschritten, alZ die Not deZ

Augenblicks es gestattete; er war
nicht mehr weit von der väterlichen
Wohnung entfernt.' jcht trat er
auS dem Walde und näherte sich

dein Gehege, in dessen Mitte daS
örsterhauS stand. Aber der Knabe

konnte auch kaum noch weiter; seine
Kräfte waren durch den starken
Blutverlust erschöpft. Krampfhaft
zog er noch einmal Isegrim? Tatzen
an sich und fing-

- an, laut, imnier
lauter, immer lauter zu schreien:
noch einige Schritte und er befand
sich an der Pforte des väterlichen
HauscZ.

Unterdessen hatten die Hunde
das Geschrei de-- bedrängten Kna
bcn vernommen, sie schlugen an,
brachen n3 ihren Hütten hervor
und stürmten vor die Tür.
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Dom jchlufendcn Apfel.

1
iA rn m

Haben Sie sich gut unterhalten?
Da ist wohl die erste Frage, die

man an Leute richtet, wenn sie vom
Besuch einer Gesellschaft sprechen.
Ei ist tie Gotge der Öuslgebtt, na
memlich der Haus rau. bak die Ein
geladenen sich gut unterhalten, denn
nur unter diesem Gesichtspunkt hat
Geselligkeit Sinn und Zweck. Dient
sie anderen Absichten, ist sie gewis
sermaßen nur der Borwand für an
dere Pläne, so hat sie ihren eigent
lichk Charakter schon eingebüßt.
Unser Leben ist in den letzten Jahr
zehnten immer reicher und mannig
facher geworden, und doch scheint die

Beschssfung deS Unterhaltungsfloffj
für einen größeren Kreis immer
wachsendere Sckiwierigkeiten zu berei-te- n.

Wo die Mittel vorbanden sind.
greift man zu allen möglichen äuße- -

ren Zutaten und Neserven. Bald
auf diesen, bald auf jenen Clou der-fäl- lt

der findige Geist der Wirte.
Aber die stärksten Reizmittel verfan-ge- n

nur kurze Zeit. Oede. fade und
leer, trotz der glänzenden äußeren
Aufmachung, bleibt die Gesellschaft,
wenn der Kern der Unterhaltung,
da Gespräch, nicht in Fluß kommen
will.

Eine animierte Tischunterhaltung
bleibt stets da siegreiche Element,
der ausschlaggebende Trumpf. Die
Gastgeber können insofern manche!
dazu beitragen, als sie die Geladenen
einigermaßen zweckentsprechend setzen,
aber eS steht doch nicht in ihrer
Macht, schweigsamen Leuten die Zun
ge zu lösen cder schwerfällige Natu- -

ren, die erst beim Dessert auftauen.
in Schwung zu bringen. Diese Ar
reit muß jeder für sich besorgen. Die
Grundbedingung für das Zustande
kommen einer netten, amüsanten Un

terhaltung ist, daß jeder und jede
von sich aus den guten Willen mit-bring- t,

sich behaglich zu fühlen und
sich gesprächig zu zeigen. Die Gabe
der' Konversion, sagt man zwar, sei
ein Talent, über das nur wenige ber

fugen. Aber ,ch habe die Beobach
tung gemacht, daß dieses Talent doch

erworben und vor allem entwickelt
werden kann, wenn Lust und Liebe
zur Sache vorhanden ist. Trägheit
und Glelchgutigkeit sind es zumeist,
welche eine flotte Tischunterhaltung
im Keime ersticken. Die Entschul-digun- g:

Ich war heute nicht in der

Stimmung, mich zu unterhalten ,

darf nicht gelten. ' Wer keine gefelli- -

gen Gefühle aufbringen kann, der
bleibe hübsch zu Hause. In früheren
Zeiten, als man sich mit seinen

Privatgrillen noch nicht sofort in ein

Cafs, Theater oder Lichtspielhaus
verfügen konnte, als man darauf

war. was der gute Will
und die Liebenswürdigkeit des Nach-bar- S

an Unterhaltungsstoff hergab,
hütete man sich auch, sich seinen ab
lehnenden Stimmungen im Uebermaß
hinzugeben, weil man dabei zu leicht
selbst den kürzeren zog. Heute läßt

Sötte von unglelcbem Alter.

Der Maharadscha von Kaschmir
hat vor einiger Zeit Ehen zwischen
Männern von 50 und mehr Jahren
mit Mädchen unter 14 Jahren unter
sagt. Das ist für Indien ein großer
Fortschritt, da bei einzelnen Völker
schaften Heiraten zwischen Greisen
und ganz jungen Mädchen, andrer
seits von Knaben mit reifen Frauen
häufig sind. Beinahe wäre in
Deutschland ein ähnliches Verbot nö

tig. denn die letzte Reichsstatistik weist
Ehen von Männern über 50 Jahren
mit Mädchen unter 17 Jahren und
von nahezu 60jährigen Frauen mit
Jünglingen von 21 Jahren nach. Im
merhin werden solche ungleichen Ehen
unter dem Drucke der sie durchaus
mißbilligenden Volksmeinung seltener,
während man früher in diesem
Punkte weniger bedenklich war.
Eine Zusammenstellung solcher

Heiraten, die zugleich historisches In
tersse bieten, wird nicht unwillkommen
fein. Fräulein Joseph de Pena y

Barragan war 18 Jahre alt. als sie
dem 54 Jahre zählenden Marschall
Bazaine die Hand reichte. Sin deut-sch- er

Feldmarschall war noch älter,
als er eine ebenso junge Dame heim
führte, aber den Vogel schok doch dcr

Staatskanzler von Metternich ab, der

in seinem 81. Jahre die ganz jugend
Ilche Gräfin Dcelanie Zichy zur orit- -

ten Frau nahm.
DaK Karl der Groke eine Drei

zehnjährige heiratete, Hildegard, wäh-ren- d

er schon über 30 Jahre zählte,
ist nur wegen des kindlichen Alters
der Braut merkwürdig. Jnteressan
ter dagegen ist, das' Wolfgang, Graf
zu Salm, sich im Alter von 62 Iah-re- n

mit der 14jährigen, Tochter des
Freiherr v. Roggendorf vermählte.
Dieser war 21 Jahre junger als sein
Schwiegersohn. Mitunter kommen
durch solche Ehen höchst komplizierte
Familienverhältnisse zustande. - - Am

Cäsar, Bellol Ich bin cS ich,
Peter , icf der Knabe mit schwan
kendcr Stimme. .Vater. Vater zu
Hilfe, ich habe einen Wolf auf dem
Rücken!" fügte er einige Sekunden
darauf hinzu. ,

In diesem Augenblick öffnete sich
aber auch die Tür des JägerhalifeS
uns der Förster eilte mit drei Ja
gerburschen dem gcängsligten Kna
bcn zur Hilfe. Jedoch selbst in die,
sem Augenblick verliesz unsern Pe
ter die Geistesgegenwart nicht,
7,li,g8 drehte er sich um und drückte
den Wolf so fest an die HauSpforte.
daß derselbe nicht imstande war, sich

zu rühren oder gar mit seinem Ge
bifz ihni in daS Gesicht oder nach
den Handen zu schnappen. Jett
ruckten der Water und die drei Bur.
schen dem bösen feinde ganz derb
auf den Pelz, acht Fäuste faktcil
ihn und deS Försters Faust würgt.
den grimmen Feind, dafz ihm Hö
ren und Sehen verging. Ter von
seiner Last befreite Peter konnte
nun wieder aufatmen.

Denkt euch Kinder, die Freude
dcS VatcrS und den Stolz dessel
ben, einen so mutvollen und ent
schlosscncn Sohn zu besitzen. Tenkt
euch die Freude der Mutter, als
dieselbe' nach wenig Tagen aus dem
Hause der kranken Tante zurück
kehrte, wohin die Kunde von der
Heldentat Peters rasch gedrungen
war! ---

Man erzahlt sich, das; der wackere

Peter später ein gar tüchtiger Jä
gerSmann geworden, der es noch
mit mehreren 'Wölfen aufgenom
men habe, und dem der Volksmund
den Namen WolfPeter beigelegt
hätte.

Fischleitt mockzt eZ wohl besser wis-

sen, .,

Sah nur nach dem fetten Bissen,
Meinte, der Knabe mit seiner

Schnur
Wäre hier so zum Scherze nur.
Ta schwamm es herbei, da schnappt

es zu.
Nun zappelst du, armcZ Fischlem,

du.

Vielecke.
scher Dichter. 11. gotischen Helden, 12
griechische Sagengestalt.

Buchstaben. Rätsel.
Biadukt. Flenöburg, Radcberg, Flieder

Rokmarin. Niemi, Oranien.
Einem jeden der odigen Wörter ist

ein bestimmter Buchstabe zu entnehmen.
Werden... dann

.
die gefundenen

, richtigen
js.si 4 ,5 r ?

BUMnoen ane?nanorgercqr. o oczeiai
nen sie einen Staat der Union.

V!etamrph,se.
Ein Lmibholbaum ist mittels sechs

Zwischenstufen in einen Nadelholzbaum
umzuwandeln, wobei jede Zwischenstufe
von dem vorhergehenden und nachfol
genden Worte nur in einem Buchstaben
abweichen darf, der verändert, neu hin
zustefiigt oder weggelassen, aber nicht
veret werken vars. Wie iöedeutung
itt Milchenuusen nn Tierprodukl. ge
hässiger Spott. Haustier. Berkehrsein
richtung. Machtbereich,, deutscher Feld
Herr.

Scharade.
Die eine wandelt mit dem Licht;
Die andre bleibt im Sturme liegen.
Ta Ganze lügt und will betrugen.
Trum schaue selbst und traue nicht!

Eilöen.Ouadrat.
NcbensteL'nde Figur

Fijchlein.

Tischuntcrhnltuug.

man e darauf ankommen, ob man
sich zufällig amüsiert oder langweilt,
Menschen aber, die mit Vorliebe dar
über klagen, daß eS da oder dort
so .furchtbar langweilig" gewesen sei,

haben sicher ihrerseits auch nicht den

kleinsten Versuch gemacht, für frischen

Luftzug zu sorgen. Wer sich damit

begnügt, stumm dazusitzen, die Anwe
senden mit kritischen Augen zu mu
stern. im Stillen seine Glossen über

dieses und jenes zu machen, läßt
schon die Harmlosigkeit und Naiv
tät vermissen, die nun einmal dazu
gehört, wenn man in einem auf gut
Glück gebildeten KreiS von Menschen
auf feine Unterhaltungskosten kom

men will.
Die Leute von anerkanntem Geist

und Wissen sind durchaus nicht im

mcr die besten Gesellschafter. Noch

weniger sind eS die sogenannten B

rühmtheiten", mit denen viele Gast

geber großen Stils um jeden Preis
ihre Gesellschaftsräume dekorieren

müssen, und die sich ihrerseits waS
man ihnen nicht einmal verargen
darf durchaus nicht verpflichtet
fühlen, die Konversation zu bestreiten
oder die Gespräche zu lenken. Ein
berühmter Schriftsteller, der zu unfe
ren gemütvollsten Erzählern gehört,
redet in größeren Gesellschaften kaum
drei Worte und hat dadurch schon

manche Enttäuschung hervorgerufen.
Die Tmge, die ihn innerlich beschaf-tige- n,

seine eigentliche Gefühlswelt,
lassen sich nicht ausprägen in die

Kleinmünze der Tischunterhaltung.
So viel ist sicher, der Gedanken und

Meinungsaustausch zwischen n,

die einander nur oberfläch
lieh kennen oder vielleicht auch zum
ersten Male sich sehen, kann sich mei

stens nicht um zu große Dinge und
zu ernste Fragen drehen. Denn dai
Gespräch soll anregen, aber nicht auf-rege- n,

auch nicht zu stark abziehen
ron den Freuden der Tafel.

Im allgemeinen pflegt man in der

Frau das beweglichere, gesellige El
ment zu seyen, und wenn ehedem
die Herren auch zuweilen darüber
klagtn, der Jnteressenkreis der jun
gen Damen sei so begrenzt, daß man
im Gespräch mit ihnen bald ans En
de der Weisheit komme, amüsierte
man sich schließlich, zumal wenn Ju-ge-

bei Jugend saß, doch immer
recht ' gut miteinander, oft sogar

glänzend, wenn eine kleine Dosiö

Flirt hinzukam. Heutzutage weiß"
eine Frau oft diel mehr als ihr

Tischnachbar, den dr Zufall ihr zu

erteilt hat; sie wirh häufig auch d

Initiative ergreifen, die Unterhaltung
von sich aus beginnen. Aber merk

würdigerweise sind die Frauen, feit
dem sie studieren" und alle mögli
chiu 'uz.quchzq usövlL uzlp

fprechgewandter und Unterhaltung!
beflissener in Gesellschaften geworden,
dielmehr weit stiller und in sich ge
kehrter. Die Befürchtung Nietzsches,
daß mit dem zunehmenden Ernst der

Preußens sehr wichtig geworden ist
der Fall des Kurfürsten Joachim
Friedrich von Brandenburg. Der ver
heiratete seinen Sohn Johann Sigis
mund mit der ältesten Tochter des

Herzogs Friedrich von Preußen. Als
er später Witwer geworden war,
nahm er selbst die jüngere Schwester
seiner Schwiegertochter zur Frau.
Aehnlicheö ereignete sich in unseren

Tagen. Die jüngere Schwester der
Gattin deß ErbgroßerzogS von Tos
cana heiratete dessen Vater, den

Großherzog Ferdinand III.

Mileklelckung l trüberen leiten.

Namentlich in den vornehmen See
bädern von heute wird mit der Bade

tleidung ein großer Luxus getrieben.
Bei der Damenwelt sind Badekostüme
zu sehen, die wohl ebensoviel gekostet
haben wie teure Balltoiletten. Frü
her war es um die Badekostüme"
recht einfach bestellt. Zur Zeii der

Minnesänger bestand die Badekleidung
der Männer zwar schon in einer Art
Badehose, die Frauen aber trugen zu
dieser Zeit beim Baden noch keinerlei

Bekleidung, wohl aber einen hohen
Kopfputz und nicht selten auch goldene
und silberne Ketten. Weiter kamen
dann Badelaken auf, und nach dem

Sachsenspiegel gehörte zur Brautauö
stattung auch ein Badelaken.

Zur Ausstattung eines Badenden
während der ganzen mittelalterlichen
Zeit gehörte auch eine Badequaste,
eine Art Wedel. m! der sich die Besu
cher der Bäder den Körper abklops
ten. Nach und nach entwickelte sich

das Badelaken zum Baderock. Um
ein Aufbauschen zu verhüten, nähten
sich die Damen in den Saum des
Baderockes Bleistüclchen ein. Im 14.
und 15. Jahrhundert verschwand der

hohe Kopfputz, den die Frauen früher
beim Baden trugen; an dessen Stelle
kamen der Äiannern und Frauen tm
fache Hauben auf. Mittelalterliche
Schriftsteller führten öfter Klage dar

L

ftrn Banni, im grünen Pettchcn
Koch oben sich ein ?lpfel wiegt,
Ter hat sa rote Ääckchen.
Nan sieht's, dad er im ?chlafe liegt,

Em Kind steht unterm Baume,
Tas schaut und schaut und ruft hin

auf:
?lch. Apfel, komm herunter!

Hö endlich doch mit Cchlafen auf."

C$ hat ihn so gebeten.
Glaubt ihr, der wäre ausgemacht?
Er rührt sich nicht im Bette.
Sieht au-Z- , alZ ol im Schlstf er lacht,

Ta kommt die liebe, Sonns
klm Himmel hoch daherspaziert. -

. Ach. Sonne. liebe Sonne!
Mach du, dafz sich der Äpfel rührt!"

Tie Sonne spricht: Warum nicht?"
Und wirft ihm Strahlen inö 0c-l'ch- t.

Küßt ihn dazu so freundlich,
Ter Apfel aber rührt sich nicht.

Frauen die Stätten für mutwillige,
harmlos Torheiten aus dem Leb'
verschwinden würden, scheint sich zu
erfüllen.

Ich meine, gerade ernst veranlagte
Naturen. Frauen, die im Berufsleben
stehen, sollten eS nicht unter ihrer
Würde halten, sich auch gelegentlich
fröhlich, harmlos, zwanglos zu geben
und über alltägliche Vorkommnisse zu
plaudern. Dai krampfhafte Suchen
nach einem .lohnenden" Gespräch!
stoff führt selten zum Ziel; da, waS
zunächst liegt, lohnt sich am aller
ehesten.

Ein Blick auf die Blumen, mit de
nen die Tafel geschmückt ist. läßt
den Wunsch entstehen, ein paar Wor'
te zu sagen über die Tatsache, daß
wir auch im Winter jetzt nicht mehr
der lebenden Blumen zu entbehren
brauchen, es uns aber fetten zu Be
wußtsein kommt, wie sehr wir mo
dernen Menschen durch die Verkehrs
und Transportbeschleunigungen der

'

wohnt worden sind.
Wettergespräche galten eine Zit

lang als Kennzeichen eines trägen
Geistes. Jetzt haben sie wieder an
Bedeutung und Interesse gewonnen.

'

nachdem man dahinter gekommen ist,
welchen Einfluß die atmosphärischen
Erscheinungen auf daS Wohlbefinden
eines feingestimmten Organismus, ja
auf seine ganze Leistungsfähigkeit
haben.

OefterS kommt ein Gespräch da
durch in Sang, daß man bei einem
neuen Buch, einer Neuerscheinung im
Kunstleben anknüpft. Man sollte
nun meinen, durch solche Dinge müß
te sich der Kondersationsstoff in Fül-
le einstellen. Aber gerade diese Fül
le bedingt wieder die Begrenzung.
DaS Buch, das der eine Gast gerade
gelesen hat, ist dem Tischnachbar völ

g fremd geblieben.. In einer mM""
leren Stadt ist es gewöhnlich auch
nur das eine Theater, daS in Be .
tracht kommt. In der Großstadt
zersplittert sich das Interesse auch
nach dieser Richtung. Es ist schon
vorgekommen, daß Gastgeber, um
den Herren die Tischunterhaltung zu
erleichtern, ihnen über die Damen,
die sie zu Tisch zu führen hatten,
einen kleinen ..trffirtf" in k?. ?,drückten mit etwa folgenden Signa
,cmenis: War 0le,en Sommer in
Soundso Spielt die Violine
Treibt sehr viel Sport Hat einen
Kursus in Krankenpflege durchge
macht und dergl.

DaS war oar nickt fn um- - fcf

Herren sollen über diese Winke nicht
böse gewesen sein. Aber zu einer
guten Tischgesellschaft gehört ein
gewisser glücklicher Instinkt, ein sei
ner Spürsinn, der auf den ersten
Anhieb fühlt, wo unk wi, x fr.
fahren kann, eingedenk des Dichter '

wori: Ä)r iiu ist wie der Funke
im Stein er kvrinat nickt Urnut
er will herausgeschlagen sein."

(F. St.)

allerdllrftigsien Gewändern über die
Straße gingen, um in der Badeftu
b" oder im Fluß ein Bad zu neh.
men. Noch bis weit in daS 19. Jahr
hundert hinein war die Badegardero
be auch der reichen Frauen sehr ein
fach, und erst die beiden letzten Jahr
zehnte haben darin eine Aenderung
gebracht.

eri'Plgit".
Der Komponist Giorza erzählte

gern folgende hübsche Geschichte von
einem Scherz, den er sich mit Verdi
erlaubt hatte: Eine Zeit lang wohn
ten Verdi und ich in Mailand einan
dcr gegenüber. Es war eine enge
Straße, und das Wetter war sehr
heiß, so daß wir unsere Fenster weit
offen stehen hatten. Verdi schrieb ge
rade eine seiner Opern, und immer,
wenn er eine Melodie komponiert hat
te. setzte er sich an das Klavier und
spielte sie. Ich wollte ihm einen klei
nen Streich spielen, und nachdem ich
rie Fensterläden geschlossen hatte,
setzte icki micb an mein KlcidZer unk
spielte ihm die Melodie, die er eben

:omponiert hatte, nach. AIs ,ch dann
durch die Riken der Läden aurkte.
sah ich, wie Verdi halb aus dem Fen
stcr heraus hing und aufgeregt nach
allen Seiten blickte. Von keinem

Klavierspiel aber hörte ich nicht?
mehr. Am Abend gingen wir zu
sammen spazieren, und da er ouaen
scheinlich trüber Stimmung war,
fragte ,ch ihn, was ihm fehle. Den
ken Sie nur. Giorza antwortete er.
da nabe ich heute nachmittag eine

Melodie komvoniert. von der ick ,,n.
bedingt überzeugt war. daß sie ganz
original wäre; aoer räum yatte ich
sie gespielt, da hörte ich, wie jemand
in der Nackbarslbakt die Sacke kckan
kannte und auch spielte. ES ist mir
lazrecittcy, vag ,q mir etnvliven könn
!e, die Komposition eine andneu
stammte von mir." .... Vls ick ß'nun die Wahrheit mitteilte. klLrt fug
sein Gesicht auf. und er kam in die
fröhliaM Lamt ...

Ter Jäger?" freist i)ai Hai.
chert

?lch in, der schuft das Väschen
lind schaß dir och den Onkel tot.
Er bringt uns allen grosse Slot."

Tie Mutter ging, das Wäschen
ob wieder ans sei S.äSchcn, .

ES sprach: Ich gest ein Stündchen
mir

spazieren ans der ariiitcrt Flur."

bald entdeckt.

slol, erschreckt

finib jiim
liick

in? 'eft zurück.

9iit schcm! da kommt ein Vogel
Und seht sich ans den Vaum hinauf.
Ei, Vogel, du mußt singen,

Gewisz. gewiß, daS weckt ihn ans!"

Ter Vogel weht den Schnabel
Hub singt ein Lied, so wnndernett,
Und fingt anZ voller Nohle,
Ter Apfel rührt sich nicht im Bett!

Und wer kam mm gegangen?
Es war der Wind, den kenn ich

schon.
Ter kiif;t nicht und der singt nicht,
Ter pfeift an? einem andern Ton.

Er steiiiint in beide Seiten
Tie Anne, bläst die Backen auf
Und bläsi und bläst lliid richtig
Ter Npfel wacht erschrocken auf.

Und springt dem Vaum herunter
Grad in die Schürze von dem Kind,
TaZ hebt ihn auf und freut sich

Und ruft: Ich danke schön, Herr
Wind!"- -

Schlage gute Nägel ein.
Eifern muß die Sohle fein!
Hätt auch hohe Nbsätz gern.
Wie fich'Z ziemt für gros)e Herr.
Ticktack, ticktack, ticktacktick.

Schusterjunge, hurtig flick!

Stege noch mehr vom Schnee der
weht. Nur wenn bp uns wann

I

der Mond die Wolkcir durchbrach
und die nächste Umgebung : etwaS

erhellte, gelang eS dem mutigen
Knaben, rascher vorwärts zu kom

men. Jetzt befand er sich inmitten
deS dichtesten WaldeS. Plötzlich ra.
schelt eS in, Niederholz. Peter
schaute um sich und sein Auge fiel
alsbald auf zwei feurige Punkte,
die wie Kolilcn glühten. Sollte es

ein Wolf sein?" fragte er sich, in
dem er aufmerksam lauschte.

Aber zuin langen Lauschen und

Besinnen fehlte die Zeit, denn
kaum hatte er sich angeschickt, ra
scher den bei gutem Wetter schon

schwer gangbaren Fußvfad zu vcr

folgen, als auch schon Meister Jse
grimm ihm auf den Fersen war.
Beim Umdrehen sülilte er den hei
fzen Atemzug des WolfeS dicht hin
ter sich und eben, als er einen kür

zeren Seitcnpfad einschlagen woll
te. unternahm sein Verfolger einen

kühnen Sprung und saß gleich

nachher dem Knaben auf den

Schiilterl'lättern. Doch ebenso

schnell, wie der Wol seine Tahen
durch die Jacke in dcS ' Burschen

Oberarm eingrnb, hatte auch Pctcr
die, Klauen..deS Unhold? ergriffen,
indem er mutig rief: 9! och bin ich

IS
Schusterjunge.

4PU W hMt? 3lji3i jspiü PL
vZW uzzjzivijzzno mag iiini

zipW ZZvui; mz iocu nq jjiß
'U id3j;3 silz zull uq ,Wv

jpiji, SlpNiZ 'ZlZuillZZljnljlZ

'php??!? 's 'vmi

Der heldenmütige Försterjohn.

Jifchlein! Fifchlein! du armer
Wicht,

Schnappe nur ja nach der Angel
mcht:

Geht dir so schnell zum Halse hinein.
Reißt dich blutig und macht dir

Pein.
Siehst du nicht sitzen den Knaben

dort?
Fischlein, geschwinde, schwimme fort.

; much o
AMMMMMMMMMt

Quadrat mit Diagonalen.

Tie Buchstaben in nebenstehender Fi
gur find so zu ordnen, das, die beiden

wagerecyren
Reihen ein ehe

ft maligc Kö
niareich im

Sudan und ei
ne Stadt in

d alifornien.
die beiden senk

I rechten Reihen
tn , m die echten Sku

.:.. :
uici um fi i

m n t t t i und einen klei
ncn Küsten

fluh. die Dianonale don oben links
nach unten rcchls eine Keiliae, und die
ftsvrttiMitsii hnn nii rmAtiA nk nnAHM4lVl"l. VVU l HUI ll4Vtl
linlz einen Staat in Nordamerika nen
neu.

Stäbcheii'Aiifgalk.

n
v u

Obeusoi'iendeS ans 14 Hölzchen ge
bildeteS Äort soll durch Umlegmig von
4 Holzchi'n in eine römisch Zahl unter
20 berw,idelt werden.

Anagramm.
Ich bin ein Ort in Welschland,
Viel grösser einst o!3 jetzt.
Wenn ihr mein IchtcS Zeichen
Mir vor da erste setzt.
So dehn ich mich m die Weite.
unc iswvt ricicnaroi,;
Und Berge und Ströni und Wüsten
Trag ich in meinem Schoß.

W,rtkette.
Zlvölf zweisilbige Wörier bilden eine

Wortkette, d. h. die Endsilbe jedes Wr
te ist gleich der klnfangösilbe deS nach
sten, und die Endsilbe M lichte gleich
der Aiifannssilbe des ersten. Die 12
Wörter sollen vczeickmcn: 1. Himmels
körper. 2, stink in Rußland.' S. Weide
plap. 4. weiblichen Vornamen. 5.
Äimze. 0. Stadi und AdclSgcschlccht in
Spanien, 7. tvcibl'chcr Bornen, cn.
besondere Art mit Menschen, 8.
Schlachioit in graiikreich, 10, italieni

iM ich noch ein Knabe war, er

Mte oft der Grchvater unö Kin

dem voll einem miitigen Försters
knaben, ,indem er die Erzählung
solgendermaben schloß: Haus und

Hof gäbi ich darum, wenn ihr euch

als so mutige brave Buben zeigen
würdet als der Wolfpeter.",

: Ter Großvater wufzts freilich

flicht, wieviel von deni, was er uns

Mitteilte. Wahrheit wär und was

nur Ueberlieferung. Er behauptete
öber, eS sei eine wahre Geschichte.

Wir, wollen also annehmen, eS

wäre dem so, und ich berichtete nicht

blok eine Fabel.
erst dreizehn Jahre alte Pc

ker sollte auf das Eeheisz seines

Vater nach der benachbarten Kei-

nen Stadt gehen, um seine Mutter
zu besuchen, die ihre kranke Tante

pflegt, PeterS Batcr war ein im

Amts ergrauter Förster; das S

lag versteckt tief im Walde.

St war im Winter. Bald nach Ta.

geSgrauen machte sich Peter ans

den Weg. weil er noch vor Anbrnch

der Stacht zurückgekehrt sein wollte.

Hatte es schon auf dem Hinwcge
tüchtige Flocken geschneit, das; Peter

nur mit Mühe den ihm wohlbe

kannten Fußpfad, durch den Vald
finden konnte, so waren bei der

Heimkehr gegen Abend Weg und

2g I V in mir Oliven aus
zufüllen. dak wagerecht

mm"tn" nd senkrecht die lei
chen Worte entstehen,

"""" welche bedeuten:
aiT 1. Ein aus der Bi

bel bekanntes Land.
2. eine Over Waa.

nerS,
S. eine WiiMrl. IvorauS em Getränk

hergestellt wird.

Lös c Rittst, in vorig,?
stummer i

Dreisilbige Scharade.
Vmoaramm. . ,

Buchstaben Nötsel.
Slssckt Effekt.,

Zitaten Rätsel.
In dcr Kunst ist das Bcste gut ge

nug. Awai. weise i.j
Patknorom.

Edam Made.
Neckrätsel.

Wand. ndejj jurten? bck.aMteLen undLrie MmMurMiw, daß Mnund Yrauen in den


